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Die Moosflora älter Buchen am Waldbachufer bei Hallstatt.
(Aus der Bot. Station in Hallstatt, Nr. 61.)

Von Regierungsrat Dr. Friedrich Morton, Hallstatt.

Mit 2 Bildern auf Tafel 36.

W ie ich schon in m einer A rbeit „D ie  M ooswälder im Echerntale bei H a ll
statt“  (M itt. d. D D G . 1940, S. 1 5 1 — 158 , T a f. 26— 34) erwähnte, besitzen die U fe r  
des W aldbaches und die unm ittelbar angrenzenden W aldteile ein eigenes L o k a l 
k l i m a .  So gar in den günstiger gelegenen Teilen gibt es ab 30. September am 
N achm ittag überhaupt keine Sonne, da sich diese über die M itterw and nicht mehr 
erhebt. F ü r die nahe am W aldbachstrub gelegenen T eile  liegen die Verhältn isse 
noch wesentlich ungünstiger. D urch Monate hindurch kommt kein einziger Sonnen
strahl hierher. Dazu gesellen sich eine oft dam pfgesättigte L u ft, erhöhte N ieder
schlagsmengen und an einzelnen Stellen ein ständiger feiner Sprühregen.

D ie Folge dieses Lokalklim as ist unter anderem eine außerordentlich üppige 
Entw icklung der M o o s e .  S ie  überziehen mit dicken schwellenden Polstern den 
Boden, sie siedeln aber auch in M assen auf den B ä u m e n ,  so daß diese ein eigen
artiges Aussehen gewinnen. Insbesondere ist es der Bergahorn  (A cer pseudo-

*) Vgl. Küster, E ., Beiträge usw. X C II I .  Mitt. d. DDG. 1939, Nr. 52, 58.
2) Vgl. Küster, E., Pathologische Pflanzenanatomie. 3. Aufl. Jena 1925, S. 347-
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platanus) und die Buche, die so besiedelt werden. Um die näheren Verhältnisse 
bei den Buchen zu schildern, griff ich eine alte Buche heraus, die besonders starken 
Bewuchs zeigt. Die Buche steht an einem kleinen Steige, der längs des linken 
Waldbachufers zwischen der Wachthäuselbrücke und dem Rechensteg dahinzieht. 
Ihr niedriger Hauptstamm steht hart an den Uferfelsen des Waldbaches und ist 
4 m vom Sommergerinne bei Normalwasserstand entfernt. Dieser Hauptstamm 
ist 2 m hoch und hat einen Durchmesser von 40 cm. Dann krümmt er sich süd
wärts und bildet drei Hauptäste. Dadurch entsteht an dieser Stelle eine Art Platt
form mit 1,5 X  1 m Ausdehnung. Auf dieser Plattform ist leicht das Stehen und 
von da aus die weitere Untersuchung der drei Hauptäste möglich. Der östliche 
Hauptast wächst unter einem Winkel von 45 0 und schließlich 6 m gerade nach 
aufwärts und ist in diesem Teile ganz abgestorben. An den stark geneigten Seiten 
dieses Astes bilden die Moose T o r t e l l a  t o r t u o s a  und L e j e u n i a  ca  v i 
f o 1 i- a einen dichten Belag. In den Rasen dieser zwei genannten Arten wachsen 
außerdem die Arten C t e n i d i u m  m o l l u s c u m ,  M n i u m  o r t h o -  
r h y n c h i u m  und F r u l l a n i a  t a m a r i s c i .

Der westliche Hauptast hat unten eine Stärke von 30 cm und trägt 5 Seiten
äste. Auf seinem unteren Teile siedeln P o l y p o d i u m  v u l g a r e  und V a c -  
c i n i u m  m y r t i l l u s .  Auf der geneigten Oberseite der Nebenäste wachsen: 
B a r t r a m i a  H a l l e r i  und zwischen dieser Art D i c r a n u m  u n d u l a t u m  
und E n t o d o n  S c h r e b e r i .  An einer anderen Stelle werden festgestellt: 
P l e u r o s c h i s m a  t r i c r e n a t u m  und in diesem D i c r a n u m  s c o p a r i u m .  
An der fast lotrechten Südseite des Hauptastes bildet P l e u r o s c h i s m a  t r i 
c r e n a t u m  einen geschlossenen Bestand.

Der mittlere und stärkste Hauptast ist unten 40 cm stark. Er trägt schräge 
und waagrechte Äste, die zum Teil abgestorben sind. Auch auf seinen unteren 
Teilen wächst V a c c i n i u m  m y r t i l l u s .  Moose hüllen ihn völlig ein. Auf 
der U n t e r s e i t e  dieses Hauptastes werden gesammelt: P l e u r o s c h i s m a  
t r i c r e n a t u m  und dazwischen L e j e u n i a  c a v i f o l i a ,  M n i u m  m a r g i -  
n a t u m und T e t r a p h i s  p e l l u c i d a .  Auf der unter 45 0 geneigten Ober
seite dieses Hauptastes bildet H y p n u m  c u p r e s s i f o r m e  einen geschlossenen 
Bestand. Dazwischen siedeln die Moose D i c r a n u m  u n d u l a t u m  und 
H y l o c o m i u m  s p i e n  d e n  s.

An vereinzelten Stellen des Baumes fanden sich außerdem noch folgende 
Arten: A n t i t r i c h i a  c u r  t i  p e n d u l a ,  B l e p h a r o s t o m a  t r i c h o -
p h y l l u m ,  D i c r a n u m  r i v u l a r e ,  I s o t h e c i u m  m y u r u m ,  L o p h o z i a  
b a r b a t a ,  N e c k e r a  c r i s p a  und S p h e n o l o b u s  e x o c i t i f o r m i s .

Abb. 1 zeigt eine Gesamtansicht, soweit sie an dieser Stelle möglich ist. 
Vor der Buche steht eine Fichte mit 20 cm Stammdurchmesser. Ihr Stamm ist nahezu 
parallel mit dem Hauptstamm und überragt die Buche um etwa 3 m. Auf dem 
2 m hohen Hauptstamme sitzen zwei Fichten mit 40 cm und 5° cm Höhe. 
V a c c i n i u m  m y r t i l l u s  und P o l y p o d i u m  v u l g a r e  reichen bis in 
die obersten Teile der Buche hinauf. Abb. 2 zeigt zwei Hauptäste, mit ihren 
Nebenästen. Im Vordergründe Mitte sitzt P o l y p o d i u m  v u l g a r e .

Herrn Dr. Fri tz  Koppe  (Bielefeld) bin ich für die gütige Bestimmung der 
Moose zu größtem Danke verpflichtet.



I. 2.
Moose auf Buchen am Waldbachufer bei Hallstatt 

(Text S. 257 f.)
Phot. Morton.
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